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Dicher and Plage, 


Bundesrath den geſtern 


nichte barkeit vom 
Habe außer Ultbung geſetzt wird, daß die deutſchen 
Reichs angehörigen und Schutzgenoſſen in Bosnien P 


geordnctenhauſts erſcheinen werbe, da nunmehr wich⸗ 


Derwendung der in Folge weiterer 


Is 
darf 
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mit Trägerlobn 70 Pfennige, auf der Poſt 


Ilelline 


Deutſchland. 
21. Dezember. Im Namen Sr. 
hat der Reichskanzler dem 
bereits in der Plenarſitzung 
ledigten Entwurf eintr kaiſerlichen Verordnung, 
betr. die Konſulargerichtsbarkeit in Bosnien und in 
Herzegowina vorgelegt. Ditſer Entwurf enthält 
wel Paragraphen, nach welchen die dem Konſul vis 
des deutſchen Reichs in Gerajewo zuſtehende Ge⸗ 
1. Januar 1881 mit der Maß⸗ 


Berlin, 
Najeſtät des Kaifers 


und der Herzegowina der Gerichte barlelt der von 
Deſterreich eingejeßten Gerichte unterworfen find und 
daß die am 1. Jaruar 1881 bei dem Konſular⸗ 
gericht anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigketten 
und Strafſachen von dleſem nach den bisprrigen 
Vorſchriften erledigt werden. 
Die „Tribüne und andert Blätter vermeinen, 
daß das Gefep über die Verwendung der Reichs⸗ 
rn auch ſchwerlich während der Ferien des Ab⸗ 


ge Punkte noch zu erledigen bleiben. Dem gegen⸗ 
Über iſt zu bemerken, daß das Geſetz „über die 
Reichsſteuerrefom 
an Preußen zu übsrwetjenden Geldſumme von Sr. 
Majeſtöt bereite vollzogen iR und dem Landtage un⸗ 
malttelbar zugehen wird. 

Die in der „Weſerzeltung“ mitgetheilt Nach 
ncht, daß der Steuererlaß nicht als ſolchtr, ſondern 
ar in der Welſe erfolgen ſoll, daß für die unterſte 


Stufe die Steuer ganz krlaſſen werde, beruht wohl 


Tur auf eigener Kombination des Korreſpondenten. 

A e n reifen iſt hiervon durch ⸗ 
ſervativen Parteien mit dem Finanzminiſter, welche 
züerdings deſſen Vorarbeiten für die innere Struer- 
reform mit in Betracht ziehen, beruhen denn doch 
wohl auf anderen Grundlagen. So viel ich habt 
erfahren können, find die Verhandlungen noch nicht 
Aͤteſchloſſen, wenn auch Uchereinfimmung in den 
auptpunkten als vorhanden angenommen werden 
arf. 


Eine bieſig: Zeitung läßt ſich durch einen 
1 D.“ schreiben, daß die Regle⸗ 
dung damit umgehe, Ausnahmegeſche etzt auch für 

dere Parteien als dle Sozialdemokraten zu bean- 
Wagen. Es ſcheint, daß der Staatsbramte a. D- 


— 


unterm Weihnachtsbaum. 
Eine kleine Erzählung 


lereich teten 
nt. Die 


Bald geht ein flüchtig Jahr zu Ende, 
Out eder ſchlimm, es it vollbracht. — 
Nun komm' du fromme Weibvacht, ſende 
Dein heilig Licht in jede Nacht. 


Os draußen auch im Sturmgeſauſt 
Der Schnte an's Fenſter klirrerd ſchlägt, 
Der Friede wohnt in jedem Hauſe, 

Das deinen Geiſt im Herzen trägt. 


O führ den Hergen, die verzagen, 
Jugend holden Traum zurück, 
Vom Weihnachts baum aus alten Tagen 
Laß blühn der Hoffnung neues Glück. — 


Es war wie heuer! Giſtern noch jagte kin 
Aber Weſiſturm die düſteren Wollen über die hohen 


Gebäude der Reſid nzſtadt, anbaitender Hagel und | fr 


prafielnd an die Benfterjchet- 
flogen zerborſtene Ziegel, die 
ſich unter der Wucht 


Regenſchautr ſchlugen 
n, von den Dächern 
aum ächzten und bogen 
er dahintebeuden . IR b len die 

geſchloſſenen Laternen erloſchen un en 

— en und Gaſſen in noch unheimliche 

dees Dunkel. 

Heute, am Tage des heiligen Chriſtabend, ſah 
ee anders aus. Friſche, klar: milde Luft, weiße 
Eiszapfen an den Brunnen 

Schnee auf den Bäumen. Der Herbſt hatte 

iwas wildbewegt Abſchied genommen und der Win⸗ 
ſeine Viſitenkarle in optima forma abgegeben. 

1 empfing ihn von allen Seiten als einen will. 
emwenen Gaſt. Können wie doch au einen Knecht 
uprecht im Regenmantel und Regenſchirm nun 

Anmal richt glauben! 

2 Ja einem einfachen Man ſardenſtübchen ſaß 
ine junge bildſchöne Frau von höchſtens zwanzig 
ahren vor der Wiege ihres bell und freundlich 
reinſchauenden, goldgelockten Knaben, der eben ange- 


Abonnement jür Stettin monetlich 50 Pſtnuage, 


mit Landbrieſträgergeld 2 Mark 50 Pfennlge. 


die Flammen hinter f 


viertelſährlih 2 Mark, 


Donnerſtag 


außer jeder Beziehung zur Regierung iſt, denn in 
wirklich ſtaatsmänniſchen Kreiſen iſt von einer ſolchen 
Ausdehnung der gedachten Geſetze noch nie die Rede 
geweſen. Man muß annehmen, daß dit Freitag⸗ 
Verſammlung in den Reichshallen, weiche die Fort⸗ 
ſchrittepartei jo laut nach der Polizei rufen läßt, 
in dem bedauernswerthen „Staatsbeamten a. D.“ 
folge Hallucinatlonen erzeugt hat. 

Es liegt in der Abſicht, Anbauverſuche mit 
ausländiſchen Holzarten in den Staatsforſten in 
größerem Umfange als bisher und nach einheitlichem 
lan ausführen zu laſſen. In einem Erlaß des 
landwlrihſchaſtlichen Miniſters vom 4. Dezem der 
wird es als zweckmäßig bezeichnet, die nöthigen vor⸗ 
bereitenden Schritte ſchon jetzt einzuleiten, um mit 
der Ausführung ſofort, nachdem die Mittel durch 
das neue Etatsgeſetz zur Dispoſition geſtellt find, 
beginnen laſſen zu können. Die ganze Angelegen⸗ 
heit gehört naturgemäß in den Bereich des forſt⸗ 
lichen Verſuchsweſens, für welches bereits eine feſte 
Organiſation beſteht, und zwar fallen die Anbau⸗ 
verſuche ſpeziell in den Rahmen der ſeit Jahren 
eingerichteten Kulturverſuche. Die einzelnen Ber- 
ſuchsreviere werden dadel zur Hauptſtation in das 
Verhältniß als Nebenſtattonen treten. Pflanzen- 
erziehung, Anbau und weitere Behandlung der Kul- 
turen werden durch Arbeitspläne gleichmäßig zu re⸗ 
geln jet Es kommt zunächſt da auf an, die Aue⸗ 
wahl geeigneter Verſuchsobtrforſterelen zu treffen, 
und zwar ſolche auszuwählen, deren Verwalter nicht 
aur verwöge eigener Sachkenntniß, ſondern auch in 
Folge beſonderen Intereſſes die Bürgſchaſt für eine 
ſorgfältige Durchführung der Arbeitspläne bitten 
60 Reviere werden für das Staatsgebiet als aus 
reichend zu erachten ſein, ſo daß auf die einzelnen 
Regierungsbezirke etwa 2 Berſuchsſtationen entfallen 
würden. Binnen 8 Wochen erwartet der Miniſter 
de beſöglichen Vorſchläge. 

Der Kultus miniſter hat den Bezirksregierungen 
Exemplare der ſocben erſchienenen Preußiſchen Arz 
veltaxt für 1881 mit dem Bemerken zugehen laf- 
fen, daß die Regierungen in Betreff der Berihei- 
lung der Exemplare das Weitere zu veranlaſſen 
haben. 

Berlin, 22. Dezember. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Die letzten Wahlen“ bringt die heute Mit⸗ 
tag eiſchienene „Prov.-Korr.“ einen Artikel, in 
welchem fie zunächſt auf die Wablerfolge der Bont. 


— 
fangen hatte, die jede Mutter jo hoch beglückenden 
Worte „Mama“ und „Papa“ zum erſten Male ju 
lallen. Jubelnd und vom iuntren Ölüde übermäl- 
tigt, 208 fe den kleinen drallen Jungen an ihre 
Brust, herzte das Kind mit Ungeſtüm und wurde 
nicht ſatt, ihm in die großen helfiraplendın blauen 
Augen zu ſchouen. Du mein ſüßes, ſüßes kleines 
Hänschen! rief fie, ihren Erßgeborenen boch ia die 
Luft haltend. Ein kreiſchendts Lachen war der 
Dank des Emporgehobenen, der ſich aber nun nicht 
mehr in der Wiege wohl befand und mit ſeinen 
Heinen runden Armen und Beinen fo lebhaft geft- 
kulttte, daß die Betten ſehr bald an der Erde la⸗ 
gen und er ſich tar feinem ſauberen weißen Hemd⸗ 
chen wie das Cprififind in der Krippe ausnahm. 
Die junge Mutter war eben beſchäftigt, ihren Ein · 
zigen heraus zunehmen und anzuziehen, als die Thür 
geoͤffnet wurde und ein junger hübſcher Mann von 
tadelloſem Atußeren das Zimmer betrat. Er ſah 
etwas betrübt aus, doch flog alsbald ein Sonnen⸗ 
ahl über fein Grit, als fi die junge Frau 
nach dem Ankömmling umſah und in ihm ihren 
Gatten erkannte. Der kleine Weltbürger mußte 
etzt wieder in die Wiege, worüber er fi beleidigt 
ühlte und in ein jämmerliches Geſchrei aus brach. 
Nutürlich war ihm ſeine Rache gelungen, denn 
Mama mußte ihre Begrüßungsſcene etwas abkür⸗ 
zen, um dem revolutionären Bürſchchen ſein Recht 
werden zu laſſen. 

Du fichft beute jo eruſt aus, Männchen, baſt 
Du Aerger im Bureau gehabt? 

Das nicht, liebes Hannchen, und doch! Denke 
Dir, man hat uns für dieſes Jahr die übliche 
Gratifikation entzogen, ein Geſchenk, auf das, wie 
alle, auch ich jo feit gerechnet hatte, daß ich dar⸗ 
auf hin mich des Weihnachtefeſtes wegen in einige 
Schulden geſtürzt habe, zu deren Deckung mir nun⸗ 
mehr die Mittel fehlen. 

Iſt es denn ſo viel, guter Rudolf? Können 
wir von den kleinen Ueberſchüſſen Deines Monats 
gehalts die Schuld nicht nach und nach tilgen? 

Das geht nicht! 


nicht verſchließen können: der Erfolg jener vereinig- 
ten Elemente if keines wegs 
wie dits vielfach geſchieht; 
ſollte den nationalliberalen, 


Parteien und 
und dringliche Mahnung ſein, dem weiteren Einfluß] luſte, welche bisher vornehmlich ihre Reihen be- 


einer eben fo rührigen, 
der Thathaft sntflaffenen urd wirffamen Handelns Richtung, als ihrer Unentſchloſſenheit und Thaten⸗ 


entgegenzutreten. 


gang der Altenburger 
nicht imponiren laſſen 
well die Führer der vereinigten Gegneiſchaft für] wußten, war ihre Zahl wie ihre Bedeutung und 
dleſe 
5 und offenbar aufgewandt haben, 
ſelbe fi; bet allgemeinen Wahlen auf 400 Wahl- 
kreiſe zerſplittert. 
hat die Altenburger Wahl offenbar zu einer beſon⸗ 
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ſchritte partei in Würtemberg, Heſſen⸗Naſſau, Lübeck] geleiſtet, und daher find recht eigentlich fie es, 
und beſonders in Sachſen- Altenburg hinweiſt, und welche an den fortſchrittlichen Wahlerfolgen ſchuld 
namentlich die letztere Wahl als eine direkt gegen ſind. 

die neue Wuthſchaftepolitik gerichtete Kundgebung 


hinſtellt. 


Um zu verhindern, daß dieſe Bewegung im 
Hieran anknüpfend ſchreibt ſie: Reiche fälſchlich als die wahre liberale und den 
Man wird vor dieſer Thatſache die Augen] Intereſſen des Volkts förderliche aus gegeben und 
betrachtet werde und weitere Fortſchritte nach links 
fo leicht zu nehmen, hin mache, werden daher vor Allem die National- 
die Altenburger Wahl liberalen in ihrem eigenen und im wahren Volke⸗ 
wie den konſervativen] Intereſſe den Ernſt der Lage zu würdigen und ihre 
Aufgabe ſeſt ins Auge zu faſſen haben. Die Ver⸗ 


nicht minder der Regierung eine ernfle 
wie rückſichtsloſen Partei mit] troffen haben, find nicht jo ſehr ihrer politiſchen 


loſigkelt zuzuſchreiben. So lange die Nationallibe⸗ 
Gewiß wird man ſich freilich durch den Aus- ralen der Regierung feſt zur Seite ſtanden, und 
Wahl nicht entmuth'gen, Mh | mit ihr durch das Mittel einer praktiſchen Kom⸗ 
dürfen, ſchon deshalb nicht, | promißpolitif ſich zu verſtändigen und zu einigen 


Kraft aufwenden konn⸗ 
während die⸗ 


ihr Einfluß groß und hervorragend; in dem Maße, 
wie fie von dieſer Linie dis Verhaltens abgewichen, 
erlitten fie nicht unempfindliche Verluſte. Statt 
Namentlich die Jortſchrittspartei einer offenen und muthigen Belonung ihres Stand⸗ 
punktes, ſehen wir auf ihrer Seite troßdem das 
deren Kraflprobe auegemählt und auf fie allen ihren] Bemüher, ſich den alten Freunden, die ſich von 
Einfluß, alle ihre Mittel verwendet. ihnen trennten, verbindlich zu machen und zu nähern. 
Welche Bedeutung aber auch die bieberigen Statt eines entſchloſſenen und tatkräftigen Auftre⸗ 
Nachwahlen ſonſt haben mögen, je llefern fie doch] tens in allen großen politiſchen Fragen, bewetzt ſich 
n jedem Falle den vollgütigen Beweis für die die Partei im Bertheidigungezuſtande und in der 
Richtigkeit deſſen, was an dieſet Stelle wiederholt Reſerot, nur hier und da fi zu einer Kundgebung 
betont worden, daß nämlich die liberale Bewegung, fentſchtießend, welche weit ab liegt von den Etfor⸗ 
welche in der Trennung der neuen liberalen Gruppe derniſſen des praktiſch-polttiſchen Lebens. 

von den Notionalliberalen einen beſtimmten Aus- Die nationaliberale Parte wird ſich. wenn 
prud erhalten hat, keiner anderen Partei jo zum fle dem weiteren Abbrsckelungsproſeß vorbeugen will, 
Vortheil gereicht, als der ortſchrittspartel. In vor Allem ihres entſchled nen Begenjapes zu den 
einem Waßlauftuf der verttaigten Parteien in] Sczeſftoniſten kewußt werden und zu ihren politi- 
Altenburg wird das Bündniß, welchem die Sezeſ⸗ ſchen Grundſätzen entſchleden zuückkehren müſſen 
ſienſten dienen und verſallen find, in offenen] Vornehwlich wird fie auch in Zakunſt der Kom- 
Worten dahin verkündigt, daß ſich „eniſchleden li-] premiß- Polttik AH nicht entziehen dürfen: dieſe Po- 
berale Männer aus allen Schattirungen zuſammen- litik erfordert keineswegs ein Aufgeben der lideralen 
gethan haben, Anhänger der Volkspartei, der Fort- Grundſäze, ſondern will dieſelben uur unter Be⸗ 
ſchrtitspartet und bisherige Nationallibrrale, welche] rücksichtigung der praktiſchen Ziele und Bedünſ⸗ 
ſich mit Forckenbec, Lasker und Freiherrn von uiſſe im Staatewiſen und unter Beachtung der 
Stauffenberg von einer Partei Iosjagen, die die onderen zur Mitwirkung berufenen Parteien ver⸗ 
Steuerlaſt vorwiegend zum Nachthell der ärmeren] wirklichen. 

Klaſſen verſchlebt. Dieſer Verblendung und Irre Die Regierung hat ibrerſeite das Zuſammen⸗ 
führung, die ſich iet die extremſten Elemente zu] wirken mit verſchiedenen und ſelbſißändigen Parteien 
Nutze machen, haben die Sezeſſioniſten Vorſchub] nie anders verſtanden. Aber die erſte Bedingur g 
E ³ðVuͤ AA FFRTESTEH 


Gingelmahl ihre game 


mir diesmal das Feſt jo ſchön gedacht. 
zweite Weihnachten im eigenen Heim und was im 
vorigen Jahre eigene Kraft nicht zu Stande brin⸗ 
gen konnte, das jolte dieſer Welbnachtstiſch auf⸗ 
weiſen. Ich habe Einkäufe gemacht für Dich und 
des Kind und nun ſchäme ich mich fie anzurühren 


Es if der g 


er zurück. Streng und ernſt ſagte er: Nehmen 
Sie das Schreiben mit dem Inhalt wieder zurück 
und übergeben Sie Beides Herrn von Dohren mit 
dem Bemerken, daß ich mich nicht in der Lage be⸗ 
fände, ſeine Sendung annehmen zu können. Ich 
mache Sie für die richtige Beſtellung meiner Worte 


und ſie Dir anzubicten. wie für pünktliche Abgabe des Briefes verantwort- 
Kannſt Du die Sachen nicht wieder zurück-] lich. Jetzt erlaube ich Ibneu, zu gehen. 
geben k Ihr Herr Vater — ſtammelte der Diener, 
Was giebt man mir dann dafür? Den vitr⸗ Was erkühnen Sie ſich! Wer hat Ihnen 
ten Theil vom Eintaufepreis! Urd in welchem erlaubt, zu mir von meinem Vater zu ſprechen. 
Lichte ſtrb' ich da? Neln, Licher will ich darben. Sie find, fo viel ich las, bei Herrn von Dohren 
Weißt On Niemand, an den Du Dich um in Stellung und kamen in deſſen Auftrage, werden 


Sieh Hannchen, ich hatte 


Hilfe wenden könnte ft? 

Niemand, ohne mich zu kompromitlirtn. 

In dieſem Moment klopfte es an die Thüre. 
Ein ſchwaches „Herein!“ und ein galonirter Diener 
betrat das Zimmer. 

Habe ich die Ehre, Herrn Rudolf von Dohren? 
fragte mit unterthänigſter Verbeugung der Einge⸗ 
tretene. 

Das bin ich! entgegnete Rudolf ſtolz. 
wünſchen Sie von mir ? 

Ich habe den Auftrag, Ihnen dleſen Brief zu 
überreichen. 

Von wem? Iſt Antwort darauf ? 

Nein, meine Aufgabe iſt erfüllt. 

Bitte, bleiben Sie noch einen Augenblick. 

Ja keine Antwort, Herr von Dohren. 

So blite nur bis ich geöffnet habe. 

Empfehle mich Ihnen! 

Bleiben Sie! donnerte jetzt Rudolf den Be⸗ 
dienten an und begleitete ditſen Ausruf mit einem 
fo wüthenden Fußtrütt, daß darob der Salat vor 
Schrecken Knteſchlottern empfand und der kleine 


War 


Sie nicht fo unverſchämt, von Ihrem Thema ab- 
zulenken. Ihr Auftrag iſt erledigt! 

Wie Sie befehlen! — ſtotterte der Angere⸗ 
dete nochmals und empfahl ſich. 

Um Golteswillen, liebts, gutes Männchen, in 
welcher Aufregung Du Dich befindeſt! Was gab 
es denn eigentlich! 

Rudolf mußte erſt mehrmals das kleine Zim- 
mer auf und abſchrelten, um ſich zu ſammeln, be⸗ 
vor er feiner von ihm innig geliebten Frau Ant- 
wort ertheilen konnte. 

Zum erſten Male, ſelt ich Dich gebeſrathet 
habe, liebes Haunchen, nr 8 . — 5 
eines Wortes und dieſes erſte Wort if eine Be⸗ 
ſchämung. Er ſendet mir, um wich für dan Aus⸗ 
fall unſerer Gratiſikatlon zu eniſchädigen, ein Ge⸗ 
ſcheuk von 1000 Mark. 

Ah, da warſt Du la gerettet, Rudolf, Du 
zätteſt das nicht fo ſchnell von der Hand weiſen 
ſollen! 

Wie Du ſprichſt, Kind! Haſt Du ſchon ver⸗ 
geſſen, mit welcher Liebloſigkeit meine Eltern Dich 


bons, der Bislang den Fremden ſtarr angeſchaut] und mich behandelt haben? Ihr Stolz bäumte 


hatte, Luſt verſpürte, fen Konzert von vorhin zu ſich, 


te fipeuiern, 


Wie Sie befehlen! ſtottertt der goldbetreßte 


Diener. 


} 


| Rudolf hafte den Brief erbrochen und gelefen. 
Jetzt reichte er denſelben wieder an den Ueberbrin⸗ 


daß ich, der altadlige Edelmann, ein bürger⸗ 
liches, armes aber herziges und kluges Mädchen 
wider ihren Willen heirathete. Man hat bis heute 
von uns keine Notiz genommen, eine Unterſtützung 
von dieſen Eltern annehmen, hieße Dich beleidigen, 
(Schluß folgt.) 


BEE 


3 


— 


if, daß die betreffenden Parteien ſelbſt an die Stelle herbeigeholt war, machle ihn! Schröder mit ſeinem 
beſchaulichen Verhaltens ein thatkräftiges Handeln Auftrage bekannt. Schüßler drohte dem Beamten, 
jegen, um auf jener Grundlage nicht bloß ihre falls er eine Pfändung vornehmen würde und dieſer 
ließ Stricke herbeiholen, band den Schüßler an 
Händen und Füßen feſt und vollzog dann die Pfän⸗ 
ſegnete und geſunde Entwickelung des Staatslebens dung. War das Binden des Schüßler auch nicht 
ihren schwerwiegenden Einfluß geltend machen zu gerechtfertigt, jo fand doch die Königl. Staatsan- 
waliſchaft in dem vorhergegangenen Benehmen deſ⸗ 
ſelben gegen den Beamten einen Widerſtand und er⸗ 


ob deshalb Anklage und er wurde mit 14 Tagen 
London, 21. Dezember. Die iriſchen Zu⸗ Satan zeſraft. 5 


eigene Stellung mit Erfolg gegen den Anſturm von 
Unks vertheidigen, ſondern auch für die weitere ge 


können. - 
Ausland. 


fände werden täglich ärger. Geſtern fand eine 
Verhandlung vor den Geſchworenen ſtatt, wobei 
nachgewieſen wurde, daß der Angeklagte von der 
Polizei am Thatorte unmittelbar nach dem Begehen 
des Verbrechens ergriffen worden war und doch 
konnten die Geſchworenen ſich nicht über den 
Wahrſpruch einigen, worüber der Richter ſich 
auf das Schärſſte ausſprach. Gegenwärtig 
find in Irland 40,000 Soldaten und 12,000 
Konſtabler; auch letztere ſind eigentlich Soldaten 
und doch herrſcht in Irland ausſchließlich die Land 
ga. Gladſtones Regierung kann zu Weihnachten 
keine angenehme Rückſchau halten. Der Sultan 
haßt und verſpottet England, alle anderen Mächte, 
find kalt und mißtrauiſch; in Südafrika herrſcht 
Empörung der Boers und ein immer drohender 
werdender Krieg; Irland iſt anarchiſch und muß 
abermals im vollen Sinne des Wortes erobert 
werden; der nordamerikaniſche Kongreß ertheilt an 
England wegen der kanadiſchen Oiſcherelfrage ernſte 
„Ermahnungen“ und dies Alles find die F üchle 
einer achtmonatlichen Gladſtone'ſchen Regierung. 

London, 20. Dezember. In Ch eſterſield fand 

am Sonnabend eine konſervative Verſammlung ſtatt, 
in welcher auf Antrag des Abg. Plunkett eine Re⸗ 
ſolution zur Annahme gelangte, welche das Verhal- 
ten des Miniſteriums, da es die Regierung von 
Irland aufgegeben, im Aue lande eine Politik der 
Prahlerei und Drohung eingeſchlagen und durch 
feine Geſetzgebung eine Rückſichtsloſigkeit gegen die 
Eigenthums rechte an den Tag gelegt babe, tabelte 
und zu gleicher Zeit unerſchütterlichts Vertrauen in 
die Politik Lord Beaconc fields und ſeiner Kollegen 
aus drückte. 

Ein großes Landmeeting wurde am Sonntag 
in Mullingar abgehalten, dem etwa 10,000 Per- 
fonen, die mit wehenden Bannern und klingendem 
Spiele in geſchloſſener Ordnung in die Stadt ein⸗ 
gezogen waren, beiwohnten. Der Howe-Rule-Abge⸗ 
ordnete Sullivan, einer der in Anklagezuſtand ver⸗ 
fepten Führer der Landliga, belt eine ſehr heftige 
Rede, in welcher er u. A. bemerkte, die Landliga 
ſtände jetzt auf ſo feſten Füßen, daß ihre Unter ⸗ 
drückung nicht länger möglich fe. Grundbeſſtzer 
und Pächter wären jetzt in einem tödtlichen Kampfe 
begriffen, in welchem einer oder der andere werde 
unterliegen müſſen. 


Provinzielles 


Stettin, 23. Deyember. In der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des bieſtgen Landgerichts 
hatte ſich der Arbeiter Karl Schüßler aus Tantow we⸗ 
gen Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu verant- 
worten. Der Gerichtsvollzleher Schröder zu Penkun 
erhielt am 5. Juli d. Je. den Auftrag, bel dem 
Arbeiter Karl Schüßler zu Tantow wegen rüd- 
ſtändiger Mlethe eine Zwangs vollſtreckung auszu⸗ 


führen. Er begab ſich dorthin und als Schüßler 
Dit weiße Maske. 
Novelle 
von * 
A. Heyl. 
16) 


„Ste kommt!“ rief der Doktor freudig aus, nach ⸗ 
dem er die erſten Zellen raſch überflogen hatte, 
„freue Dich, Helene, morgen Abend wirſt Du Dein 
Kind wiederſehen.“ 

Er reichte ihr das Schreiben; fie las es mit 
drahlendem Geſich te. 

Gott ſel Dank!“ ſprach ſie tief aufath mend, 
„es geht Alles gut. Mein Vater hat die Opera⸗ 
ton glücklich überſtanden; er kehrt geheilt hierher 
zurück. Das iſt mehr, als ich zu hoffen wagte. 
Er if liebevoll und gütig gegen das Mädchen ge- 
weſen, er hat ſie belobt und beſchenkt. — Ach, 
William, wenn der Weg, den Ella einſchlug, den⸗ 


noch der rechte wäre; — ich zwelfelte ſtets; — 


wenn es ihr aber doch gelänge !“ 

„Rege Dich nicht vorzeitig auf,“ fiel er ihr in 
die Rede, „wir werden morgen Abend aus ihrem eige 
nen Munde hören, was wir von der Zukunft und 
dem Herzen Deines Vaters zu erwarten haben. 
Bis dahin bleibe möglichſt ruhig; denn dieſe ſich 
allzuhäuſig wiederholenden Gemüthobewegungen könn · 
ten Deiner Geſundheit gefährlich werden. 

Mit ungläubigem Lächeln ſchüttelte die Doktorin 
den Kopf. 

„Freudige Erre gungen können doch unmöglich 
ſchaden; — freilich Du begreift das nicht. Du 
biſt ein nüchterner Amerikaner, immer ruhig, immer 
vernünftig, ſelbſt in Gefühlsſachen.“ 

„Dies Lob kann ich nicht in ſeinem ganzen Um⸗ 
fang annehmen; denn man könnte mir den Beweis 
liefern, daß ich in Gefühlsſachen nicht immer ver- 
nünftig war.“ 

„Allerdings, hier ſteht der Beweis,“ verſete fie 
ſcherzend, „und bittet um Vergebung für die un⸗ 
überlegte Bemerkung. Ach, wäre doch dieje Nacht 

und der morgige Tag ſchon vorüber! Dem ſehn⸗ 
ſüchtig harrenden Mutter herzen dünkt jede Minute 
eine Ewigkeit; ich kann die Stunde nicht erwarten, 
bie mir meine Tochter bringt.“ 


wurde bei dem Gutsbeſitzer Riebe in Clausthal ein 
Einbruch verübt und demſelben 16 Gänſe und 5 
Enten geſtohlen. 
der geſtoblenen Enten auf dem Haus boden des Ar- 
beiters Chriſt. Krüger zu Neumark. 
wurde deshalb unter dem Verdacht, den Diebſtabl 
ausgeführt zu haben, gefänglich eingezogen. 
konnte ihm jedoch trotz fehr umfaſſender Beweis ⸗ 
aufnahme eine Theilnahme am Diebſtahl nicht nach⸗ 


In der Nacht vom 9.— 10. Oktober d. 38. 


Am nächſten Tage fand man 
Derfelbe 
Es 


gewieſen werden und er wurde nur der Hehlerei für 
ſchuldig befunden und deshalb getzen ihn auf 3 
Monate Gefängniß erkannt. 

— Wie in früheren Jahren, wird auch wäh⸗ 
rend der diesjährigen Weihnachtszeit und zwar vom 
heiligen Abend Mittags bis zum Sylveſter abend 
der alte Rathskeller ein Feſtgtwand anlegen und 
durch geſchmacvoll ousgeſtatttte Weihnachte bäume 
dekorirt werden. Alle Abende von 9— 11 Uhr 
findet eine Beleuchtung der Bäume ſtatt. Der Auf. 
enthalt in den jo geſchwückten Räumen geſtaltet 
ſich ſtete ſehr gemüthlich und verſetzt einen Jeden 
bald in eine fröhliche Feſiſtimmung, in der er auch 
gern für das Seidel Bier 5 Pfennig mehr zahlt, 
umfomehr, wenn er weiß, daß dieſer Mehrbetrag 
der Kinderherberge zu Gute kommt. Möge die 
Ausſchmüdung für dieſelbe auch in dieſem Jahre 
einen recht guten Erfolg haben. 


Vermiſchtes. 

— Erinnerungen einer Mormonenfrau ge- 
boͤren gewiß zu der intereſſanteſten Erſcheinung auf 
dem Gebiete der Memoircnllteratur. In einem in 
London erſchienenen Buche „An Englith weman 
in Utah; an aulobiogrephy“ erzählt Mrs. Sten⸗ 
houſe, die Frau eines Mannes, der bel den Mor- 
monen durch mehr als 20 Jahren eine angeſehene 
Stellung einnahm, Folgendes: Sie war von Ge⸗ 
burt eine Engländerin und wurde zur Gouvernante 
beransgebildet Als ſolche war ſie eine Zeit lang 
in Frankreich thätig. Als Fe indeſſen rinmel zu 
den Feiertagen nach Hanje kam, machte fie dle 
Wahrnehmung, daß die Eltern zum Mormonen 
glauben belehrt worden waren, und kurze Zeit hier⸗ 
auf wurde auch fie durch durch die beredſamen 
Predigten des Geiſtlichen Stenhouſe für dieſen 
Glauben gewonnen. Kurze Zeit darauf verhelra⸗ 
thete fie ſich mit einem Miſſionär. Mis. Sten⸗ 
houſe war erſt kurze Zelt verhetrathet, als ihr Gatte 
zu einer Miſſion nach Italien auserkoren wurde. 
Er ließ ſein Weib zurück, wie es etwa ein Apoſtel 
aus den erſten Jahren des Chriſtenthums gethan 
hätte. Natürlich litt die junge Frau bald große 
Entbehrungen; ts war nur eln Vorgeſchmack deſſen, 
was fie in der Folge noch erlelben ſollte. Die 
italieniſche Miſſion erwies ſich, wie leicht voraus ⸗ 
zuſehen war, als ein totaler Mißgriff, indem kein 
einziger Italiener ſich bereit erklärte, den neuen 


— 


Glauben anzunehmen. Nach einer furchtbaren Reife 
über den atlantiſchen Ozean auf einem mormoni- 
ſchen Elnwandererſchiffe, während deren Mrs. Sten⸗ 
houſe, ihr Gatte und ihre Kinder ſchwere Entbeh 
rungen zu erdulden hatten, ſtiegen ſie in Newpork 
ans Land. 
Inzwiſchen war ihr Gatte in ſeinem Glauben in 
einer Weiſe erſchüttert und ſie konnte mit ihm von 
jenem Leid, das an ihrem Herzen nagte, nicht ein⸗ 
mal ſprechen; es war gegen alle mormoniſchen 
Vorſtellungen, daß eine Frau eigene Anſchauungen 
habe oder überhaupt etwas anderes denke, als was 
ihr Mann fie gelehrt. 
dies ſollte Mrs. Stenhouſe immer mehr einſehen 
3 lernen — war bloß die Sklavin und Hausmagd 
ihres Gatten. 
die Ebent, die theils zu Wagen, theils zu Fuß zu⸗ 
rückgelegt wurde, kam die Familie in der Salzſee⸗ 
ſtadt an und überzeugte ſich bald, daß es keines- 
wegs ein fo angenehmer Ort ſei, als fie es ſich 
vorgeſtellt. 
unfreundliche Wohnung zu erhalten; an den ge- 
wöhnlichen Bequemlichkeiten des Lebens fehlte es 


der Vollendung gelten, folgen. 


Es war ihr ſehr ſchwer zu Muthe. 


Eine Mormonenfrau — 


Nach einer langwierigen Reife durch 


Nur mit Mühe war eine enge und 


gärzlich und Mrs. Stenhouſe erklärt, ſie ſei feſt 


überzeugt, daß viele Frauen es darum zuließen, 
daß ihre Männer andere Weiber nehmen, damit 
dieſe fie in den Pflichten des Haushalts etwas 
unterſtützen. 


Stenhouſes wußten anfänglich nicht, 
auf welche Wei e fie ihren Lebensunterbalt verdie⸗ 
nen ſollten. Um zur Erhaltung der Familie bei⸗ 


zutragen, errichtete Mrs. Stenhouſe ein Pußwaa⸗ 
ren Geſchäft und kam auf dieſe Welſe viel in Be⸗ 


rührung mit den Mormonenfrauen, von denen viele 


ihr bald Vertrauen ſchenkten. Durch fünf Jahre 
widerſtand Stenhouſe allen Aufforderungen, eine 
zweite Frau zu nehmen; obgleich es von jedem 
Kirchenoberen verlangt wird, daß er wenig ⸗ 


tens drei Frauen habe, widrigenfalls ſein Lebens ⸗ 
wandel nicht als den Vorſchriften der Religion 
entſprechend betrachtet wird. Endlich aber gab er 
nach, da er fühlte, daß es feine Pflicht jet, und 
ſelbſt feine Frau, jo furchtbar peinlich ihr auch der 
Entſchluß war, wurde durch Ueberredungslünſte de- 


bin gebracht, daß ſie zugab, ihr Mann müſſe dem 
Beifptele Abrahams und der ſonſiigen Helden des 


alten Teftaments, welche den Mormonen als Muſter 
Die Mormonen 
weiſen vornehmlich auf die Bibelſtellen hin, wonach 
der Herr jenen Männern befohlen habe, mehrere 
Frauen zu nehmen und für das Wachsthum 
Ifraels zu ſorgen, auch berufen fie ſich auf das 
Betragen Sarab's gegenüber Hagar und Abraham. 
Mis. Stenbouſe mußte nun erleben, wie ihr Gatte 
ein ander s Weib freite; fie mußte deren Gegen- 
wart unter ihrem Dache dulden und wahrnehmen, 
daß der Mann, den ſie liebte, ſich einer Fremden 
zuneigte. Es war eine Qual, die fie kaum zu er⸗ 
tagen vermochte, und dieſelbe wurde keineswegs 


dadurch vermindert, daß man ſich der Poſſe be- 


diente, ihre Zuſtimmung zu dieſem Schritt einzu- 


holen, damit der Gette allen Vorſchriften der Re⸗ 
ligton entſpreche. Von dleſer Zeit an wurden fie 
indeſſen ale wahre Mormonen betrachtet und Mrs. 
Stenhouſe erwarb ſich das volle Vertrauen der 
anderen Frauen, die ſich bis dahin abſeits von ihr 
gehalten hatten. Die Männer, denen es ihre Ver⸗ 
hältniſſe erlauben, bringen ihre Frauen in verſchie⸗ 
denen Häuſern unter; in Folge deſſen haben ſie 
kein eigentliches Heim, ſondern bloße Schlafplätze. 


Endlich kam die Stunde. Tag und Nacht waren 
langſam vorübergegangen; das Warten ließ ſich nur 
noch nach Minuten berechnen. 


Helene war allein; ihr Gatte war der Tochter lich, aber entſchleden. „IB 


entgegengeeilt. Sie ſchritt in dem hell erleuchteten, 
feſtlich geschmückten Zimmer raſtlos auf und nieder. 
Plötzlich ſtand ſie MU und lauſchte — jetzt mußten 
fie kommen. Sie hörte das Rollen eines Wagens; 
es kam näher und hielt vor dem Haufe an. Das 
Thor knarrte, ſie hörte Schritte auf der Treppe, nun 
kamen fie in flüchtiger Elle auf das Zimmer zu, 
eine ſchlanke Mädchengeſtalt erſchlen auf der Schwelle 
und ſank mit jubelndem Aufſchrei „Meine Mutter!“ 
der Beglückten in die Arme. 

Nachdem die erſte ſtürmiſche Freude des Wieder ⸗ 
ſehens vorbei war, ſuchte die Angekommene ihre 
dichte Umhüllung abzulegen Ein edles fein ge- 
ſchnittenes Geſicht lächelte die entzückten Eltern an 
Die dunklen Augen ſtrahlten vor Freude. 


dem forſchenden Blicke des Vaters entging eine leichte ſchüttert, die 


Veränderung nicht. Die Geſichtsfarbe der Tochter 
erſchien ihm bleicher wie gewöhnlich. 


— 


IX. 


„Du ſiehſt nicht gut aus, mein Liebling!” ſagte 
der Doktor, ihr glänzendes, ſchwarzes Haar zärt- 
lich ſtreichelnd. „Fehlt Dir etwas? Biſt Du lei⸗ 
dend oder haſt Du Kummer?“ 

Dieſe einfache Frage trieb ihr dunkle Gluth in 
die Wangen. Sie beantwortete nur den erſten 
Theil derſelben und ließ das Uebrige unerörtert. 

„Ihr Belde fehlt mir, Du und Mama; zu Euch 
ſehne ich mich zurück.“ 

„Ach!“ ſeufzte die Mutter, „ich meine, Du hät⸗ 
teſt uns nicht verlaſſen ſollen, Ella, Dein aben- 
teuerlicher Plan konnte mir nie recht einleuchten 
und hat mir, ſeitdem er zur Aus führung kam, 
Angſt und Bangen verurſacht. Du ließeſt Dich 
nicht zurückhalten, warſt von dem günſtigen Er⸗ 
folge ſo ſicher überzeugt, Du hatteſt an Deinem 
Vater einen Bundes genoſſen. Was blieb mir da 
übrig, als nachzugeben?“ , 

„Abenteuerlich war der Plan keineswegs, Mama!“ 
widerlegte die Tochter. „Was willſt Du, lieb 
Mütterchen? Der Drang, eine gute That zu thun, 
beſtimmte mich zum Handeln.“ 


Doch ſam dahin welkteſt? Deine Geſundheit war er- 


„Zum unüberlegten Handeln, wandte die Dok 
torin ein. 

„Das muß ich beſtrriten,“ entgegnete Ella freund⸗ 
that, was tauſend 
Andere vor mir thaten und noch thun; ich nahm 
eine Stelle an. Längſt beſtand ich mein Lehre ⸗ 
rinnen⸗Examen mit der Note 1 und hegte im 
Stilen den Wunſch, die erworbenen Kenntniſſe ent- 
ſprechend zu verwerthen. Da ich mir aber denken 
konnte, daß Ihr mich nur ungern entbehren wür⸗ 
det und da ich mich ſelbſt mit dem Gedanken einer 
Trennung ſchwer vertraut machte, fo ließ ich kein 
Wort hierüber verlaaten. Da ſtellte ih bei Dir, 
Mama, jenes quälende Heimweh ein, jene krank- 
hafte Sehnſucht nach Frieden und Verſöhnung mit 
den Deinigen. 
ſelbſt unſäglich dabei gelitten, als ich mit anſehen 
mußte, wie Du von innerer Qual verzehrt, lang 


1 
1 


Heiterkeit Deines Geiſtes getrübt, die 
Ruhe Deines Herzens geſtört. 
ſuchte vergebens nach Heilmitteln; im Bereiche der 


Kunſt und Wiſſenſchaft fand er keine. Ohnmäch⸗ 


tig ſtand er dem Geſchicke gegenüber und peinigte 
fi mit Selbſtanklagen. Wir verließen die Hel 
math, wir ſitdelten nach England über und ſuchten 
Verbindungen mit alten Freunden anzuknüpfen. 
Denkſt Du noch daran, mit welchem Jubel Du 
die Nachricht begrüßteſt, daß Herr Schmlit von Ham ⸗ 
burg und in London beſuchen würde. Ich werde 


den Tag nie vergeſſen; denn ich ſah Dich nach lan⸗ 


ger Zeit zum erſten Male wieder lächeln. Wie be⸗ 
gierig haſt Du auf jedes Wort gelauſcht, das von 
den Lippen drs Freundes kam!“ 

„Ella, laß es gut ſein!“ ſagte Helene tief er⸗ 
griffen; aber dieſe ließ ſich nicht beirren; ſie ſchmiegle 
ſich zärtlich an die Mutter an, indem ſie fort- 
fuhr: 

„Du mußt mir geſtatten, Mätterchen, meine Hand⸗ 
lungsweiſe gehörig zu motiviren und den Vorwurf, 
als ſei dieſelbe unüberlegt, ja abenteuerlich geweſen, 
von mir abzuwälzen. Gott hat mir den Gedanken 
dazu in dem Moment eingegeben, als ich durch 
Herrn Schmitt erfuhr, Dein Bruder und ſeine Frau 
ſelen tobt und deren einziges Kind Enntlie werde 
beim Großvater erzogen. Für dieſe meine Koufine 
war Herr Schmitt beauftragt, eine wohlunterrichtete 


Andere Männer halten alle ihre Frauen unter einen 
Dache; noch andere theilen das Haus in Flüge! 
Viele haben Frauen in den verſchiedenen Nieder 
laſſungen, was für Jene, die viel herumreiſen mil‘ 


in der Wirihſchaft bewandert find, wie es b 
Frauen auf dem Lande in der Regel der Fall i 
können ſie ein Hausweſen ganz gut leiten; und f 
überdies erwachſene Knaben vorhanden, fo können 


bewirthſchaften. 
in der Stadt lebenden Frauen mit Butter, Ke 


Glaubſt Du denn, ich habe nicht hatte einen fremden Namen, war aljo meiner 


liebe Mama, trotz aller Schwierigkeiten, welche DE 


Mein armer Vater 


fen, recht bequem iſt. Wenn die Frauen alt m 


ſie ein Landgut in ſehr zweckentſprechender Weiſt 
Sie verſorgen dann die jüngeren, 


Gemüſe u. ſ. w. Es bedarf indeſſen eines ber 
trächtlichen Grades von Scharffinn, um Frauen 
der Weiſe zu leiten, daß ſie alle ihre Fähig 
auf die Erhöhung des Wohlſtandes und Erweilk“ 
rung des Vermögens verwenden. Eheſcheidungen 
ſind nicht ſchwer zu erwirken; es iſt eine Taxe vol 
10 Dollars zu erlegen, um die Zuſtimmung be 
Propheten einzuholen. Um der Welt zu zeigen u 
was die Marmonen-Frauen zu erdulden haben, | ft 
fie ihre Erlebniſſe beſchrieben, in der Hoffnung, daß 
das Buch dazu beitragen werde, die furchtbar 
Wuklichkeit des Mor monenlebens zur Kenntniß de 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

— Aus München wird geſchrieben: „Sell 
ein paar Tagen gewährt der Königsbau der Lönitz 
lichen Reſidenz einen ganz ungewohnten Anblick, e 
find nicht blos tagsüber einige Fenſterläden bed 
erſten Stockwerkes geöffnet, ſondern die Genfer de? 
Nachts auch beleuchtet. Es erklärt ſich dieſes ſel⸗ 
tene Phänomen durch die Thatſache, daß die Könl⸗“ 
gin-Mutter ihre Reſiden; vom Dorfe Elbinger 8 
in Tirol wieder nach der baileriſchen Landes haupl⸗“ 
ſtadt verlegt hat. Dagegen find und bleiben dit 
Fenſterläden im weſtlichen Pavillon des Feſtſac 
Baues, wo ſich die Appartements des Königs br’ 
finden, dem Vernehmen nach auch über die Well 
nachts⸗Feiertage bermetiſch verſchloſſen.“ 

Telegraphiſche Depefchen. 4 

Petersburg 21. Dezember. Fürſt Leo Uruſſof 
iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter bei dem Fürſten von Rumänien 
ernannt worden. 

Madrid, 21. Dezember. 
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Die Regierung half 


beſchloſſen, von allen nach Epanien kommendes 8, 
Fremden einen Paß zu verlangen. Dre 
London, 21. Dezember. In der Nähe vo 2 

Balllnrobe (Irland) iſt geſtern Abend ein Pächtel 
Namene Müller von ſechs Männern erſchoſſen wor“ 2 
den. Die Mörder find entkommen. Das Ver x 
— 


brechen ſoll in Folge eines das Land betreffenden 
Streites begangen worden ſein. 
London, 22. Dezember. Das nach Irlaml 
beſtimmte 97. Regiment iſt nach Natal beorberh 
an feiner Statt wird das 1. Bataillon des 60 
Regiments nach Irland gehen. . 
Eine Meldung der „Times“ aus Kurlan vo 
geſtern beſagt: Die Boers bei Heidelberg balte⸗ 
die Poſten an und erbrechen die amtlichen Brief 
ſchaften. Es verlautet von einem bel Potſchefſtroon 
ſtattgehabten Treffen, nähere Nachrichten darübl 
fehlen. Die Truppen find in Standerton ange 
kommen, wo dle Ruhe bis jetzt nicht geſtört wol 
den iſt. 4 
Dublin, 22. Dezember. Die Ermordung den 
Pächters Müller bei Ballinrobe ſoll nicht mit del 
agrariſchen Bewegung zuſammenhaͤngen, ſondern au 
Elferſucht erfolgt ſein. 


E 


Geſellſchafterin zu engagtren, welche das Lehram 
mit übernehmen könnt:. Mein Entſchluß war ball 
gefaßt. Ich ſchrleb dem wackeren Manne, thellte IHM 
mein Vorhaben mit, ſetzte die Gründe aus ein „ 
welche mich dazu veranlaßten, und bat um fi 
Beiſtand. Er billigte meinen Plan und war u 
zur Ausführung deſſelben behülſlich. Iſabelle MAT 
Donar ift von gleicher Große wie ich, fie hat wi 
ich ſchwarzes Haar und dunkle Augen. War 
nicht eine Fügung des Schidjale, daß ſich Jabel 
am Tatze vor ihrer beabſichtigten Abreiſe na 
Deutſchland mit Harıy Johnſon verlobte und ihres 
Paß nicht mehr nöthig halte? Als fie mir den 
ſelben zur Verfügung ſtellte, war das letzte Hinder 
niß gehoben, welches mein Bedenken erregte. 
wr| 


then Verwandtſchaft durchaus unverbächtig. 6 
war ein beglückendes Gefühl für mich, als De, 


e 
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machteſt, doch bei dem Gedanfen einer mögliches 
Verſöhnung auflebteſt und von Tag zu Tag 
terer wurdeſt. Wie beſeligend muß erſt das & 
wuß'ſein werden, das erſtrebte Ziel erreicht und 
Di, Da bee der Mütter, in die Arme Deinte 
Vaters zurückgeführt zu haben.“ 
Ich fürchte nur, mein armes Kind, Du haß k 
Die die Aufgabe leichter gedacht, als Du fie fan“ 
deſt. Deine Kraft reicht nicht aus, die Hinderniſſt 
zu überwinden, welche ſich Deinem edlen Vorhabe⸗ 
in den Weg ſtellen,“ bemerkte Helene. 


Jabelle blickte ſinnend eine Weile zu Boden, 
fie das Geſpräch fortſezte; dann fuhr fie mit d 
Hand über die Stirne, als ob fle trübe Gedankes 
verjagen wolle und hub von Neuem an: 


„Wenn ich nur Schwlerigkelten gefunden hätte 
Das wäre doch etwas, woraus ſich Anknüpfungs “ 
punkte ableiten ließen. Aber ich habe nichts ge? 
funden — abſolut nichts, und darauf war ich nich 
vorbereitet. Keine Andeutung hätte mich je ahnen 
laſſen, daß Du in dieſem Haufe gelebt haſt. Emil‘ 
hat von Deiner Exiſtenz gar nichts gewußt, bis 
Frau von Schwerdt Deine Jugendgeſchichte als 
warnendes Beiſplel erzählte. Die alte Dame h 
ſich Deiner liebevoll erinnert und den Wunſch ge“ 
äußert, Dich vor ihrem Tode noch einmal 3 
ſehen.“ N 


7 


* 


... ͤ . se 


„Gott Tohne es ihr! Sie allein hat mich nicht 
ergeſſen,“ ſprach Helene mit zuckenden Lippen. 


ch, Mama. Es iſt nicht denkbar, daß eln Vater 


zelne Tochter vergeſſen kann. 


Bedanken vor der Außenwelt, verbirgt fie in der 


die Oberfläche zu treten. 


nacht, ſeinen Charakter zu ergründen. 
baden hatte ich die beſte Gelegenheit bierzu. 


als ein Glied der le denden Menſchheit. In Folge 
deſſen war er etwas zugänglicher. 
dankbar für jede Aufmerkſamfeit, die ich ihm er- 


am zurückhalten mußte, jo drängte es mich, 


5 mußte ſchweigen und ſchwieg. 


F undigt zu betrachten; 
Euch getrennt zu fein, nicht länger bringen, als un ⸗ 


Tagen eine Entſcheldung berbeiführ 


Börſen⸗Berichte. = 
ee Stettin, 22 December. Wetter Morgens ſchön, 
pater Schnee und Regen. Temp. + 2. R., Morgens 
— 20 R. Barom. 28 8”. Wind SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Slgr. Info geld 198 - 
203, geringer 180— 195, weiß 200 207, per Früh ahr 
203— 204 


bez. 
ö Roggen verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
196— 201, 3 202 bez, ver Früblahr 198— 
194 193.5 bez, der Mai⸗Zuni 190 Bf, 189 Gd., per 


Juni⸗Juli 184 bez. u. Bf. 
Gele unverändert, per 1000 Klar. loko Märker u. 


Oderbr. 150—155, geringe 135—145. 
Fe r 1000 Klar loks 140 150. 
x 1000 Kigr loko Futter⸗ 155— 


os, per 1000 Klgr. loko per 
Sepeember⸗Oktober 254 Bf. 
loko ohne Faß 
86 Bf., ver December 54 Bf., per April⸗Mal 55,75 Bf 
Spiritus matter, per 10.00% Alter ¼ lolo obne ber 
58,2 bez. per December 53,30 bez, ber Frühlahn 
75400 bez, Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55,3 bez, 


u. Gd. 
Petroleum per 50 K. Toto 10,20 — 10,25 tr. dez. 
Laudmarkt. E 
W. 200-210, R. 200-208, G. 150158, H. 150— 
100, E. 160-180, 8. 36—48, den 3—8,50, Siroß 
86—39. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verkebt: Fräulein Louiſe Schmidt mit Herrn J. 
., Orthmann (Panſevitz—Zudar). 
Beboren: Eine Tochter gern Auguſt Elgeti (Putbus). 
Beſtorben: Kaufmann Carl Mierendorff (Stralſund). 
E Biehralienhändler J. Wilde (Stralſund). — 
Sſjatthalter Friedrich . (Werder). — Sohn 
aul des Hern A. Haſenjäger (Stargard). 
Stettin, den 18. Dezember 1880. 


0 Bekanntmachung. 
Vermiethung der Jacobi⸗ 
Kirchenhäuſer Nr. 6 und 7. 


Di ligen acobi⸗Kirchenhäuſer Nr. 6 und 7 
blen — 5 > 1881 ab öffentlich m iſtbietend ver⸗ 
et werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
ai Mittwoch, den 29. d. Mts., 
a Vormittags 10 Uhr, 


it dem Bemerken ein⸗ 


en.“ 


Vermiethungs⸗Bedingungen 
beim Stadthofmeiſter Hartig, 


2 Die Delonomie-Deputation. 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 


& fumben von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 
> - Gnttentag (D. Collin) in Berlin 
| u ea und Beipsig. 
i 
en 


beziehen durch alle Buchhandlungen) 
Eichen erſchien: 


Das 
Jeutſcht Beichsfrafreht 
des Reichsftrafgefeghude und der übrigen 


ſtrafrechtlichen Reichsgeſetze, 


, J profesor der Rechte in gießen 


Pr 
Das Reichs⸗Strafrecht bildet 


au v wonnenen neuen Geſichtspunkten aus 
nen das Sacre a anschaulich klarer, als das 
Biffenjchaftlicher und zugleich geſchmackvoller Dar 
te | Eüung bearbeitet. 
ngs⸗ Gediegenes u. billiges Familienblatt. 


Nenes Journal. 


Spannende Novellen. Intereſſante Auf- 
füge. Reiche Iluftrationen. Preis 
pro Quartal nur 80 Pfennige. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen 


Wert an. . 
alas von H. Alexander — Leipzig 


und Pr. Stargardt. 


Er ſchließt nur jeine eine 
herbeizuführen, fo möchte ich Dir entſchieden ab⸗ 

„ Tiefe feines Herzens und geſtattet ktenſelzen nie, an rathen, das Verſöhnungswerk, welchem Du bisher fremdet. 

Er iſt ja im Grunde ein Zeit und Kraft zum Opfer gebracht, durch allzu 

guter Menſch, aber dabei eine ſchroffe deepotijche | bafliges Vorgehen zu ſtören, vielleicht zu zerſtören. ft 


Natur. Ich babe mir ein Studium daraus ge⸗ Der günſtige Erfolg hängt oft nur vom richtigen 
Ein Wort zu rechter Zeit nützt drängen. 


In Wits- Zeitpunkte ab. 
Dort mehr als die vortrefflichſte Rede im ungeeigneten ſehne mich nach einer Taſſe Thee. Darf ich meinen 


dies. Es gab Momente, in denen ich mich gewalt⸗ den wohl bald Ereigniff 
0 5 ihm welche mein Scheiden ganz von ſelbſt bedingen. Der als Haus wirthin am Theetiſch auf. 


allen jetzt weg, denn die Kur iſt als glücklich be-] nen und werde jeden 


ich möchte das Opfer, von laſſen.“ 
„Da theilſt Du uns ja ganz zuletzt noch eine] nahm zärtlichen Abſchied von ihren Eltern, ver⸗ 


Doktorin überraſcht. 


„ at Dich der Großyapa wohl ſchwer⸗ auf den erregten Zügen des Mädchens. 
1 . ei „Wenn Du nicht ganz befondere Gründe haſt, nicht darum befragt,“ ſtammelte das junge Mädchen 


Mit dieſem Entſchluſſe zeigte ih der Vater nicht fen lein Wort davon erwähnt. Was ſpricht Emilie 
einverſtanden. Wiederum ruhte fein Auge forſchend dazu!“ 


„Ich — ich weiß es nicht — ich habe ſie 


ſchleunige Aenderung der Dinge um jeden Preis erblelchend. 


fühlte er ſich nicht als Herr und Gebleter, ſondern[ Momente.“ 
Auf diefe ernſt geſprochenen Worte des Vaters 
Er zeigte ſich] verſetzte die Tochter raſch: 
„Dieſer Moment iſt gekommen, Papa! Es wer- | Dir Deine Lieblingsſpeiſe bereitet.” 
e in der Familie eintreten, 


unſer Geheimniß zu offenbaren. Leider durfte dice Großpapa hat mir nämlich in Wiesbaden eines 
ncht geſchehen, da jede Gemüths bewegung für den Tages vertraulich mitgetheilt, Emilſe werde ſich an den Spe 
Verlauf der Kur verhängutßvoll werden konnte. Ich ihrem Geburtstage mit Herrn Oskar verloben — | Geſprächen. 
Dieſe Rückſichten ich möchte dieſen Feſtlichketten nicht mehr beiwoh⸗ 

falls vorher das Haus ver⸗ e 


bedingt nörhig iR, und deshalb in den nächſten ſehr wichtige Neuigkeit mit, liebe Ella!“ ſagte die | mummte ſich wieder mit Maske und 
„Du haſt in Deinen Brie⸗ 


Kölner Dombau-Lotterie. 


„Nicht befragt?“ wiederholte die Doktorin be⸗ 


Iſab elle blickte auswelchend zur Seite und beſann 
ch auf eine aus weichende Antwort. 

„Ich will mich in Emiliens Vertrauen nicht ein- 
Doch laſſen wir das, liebe Mama, ich 


Platz am Tiſche einnehmen?“ 
„Grwiß, mein Herz, und ich hoffe, Du wirſt 
meiner Kochkunſt alle Ehre machen, denn ich habe 


Mit dieſen Worten nahm Helene ihre Geſchäfte 
Man labte 
fig an dem duftenden Trank, an den wohlſchmecken⸗ 
iſen und würzte die Mahlzeit mit heiteren 


Bei dem neunten Schlage der Uhr fuhr Iſabelle 
reckt von ihrem Sitz in die Höhe. Es war für 
fie die vöchſte Zeit, nach Hauſe zurückzukeh rin. Sie 


Schleier, hüllte 


ſich in ihren Mantel und verlieh hierauf in Be- 
— ä — — 


Hauptgewinn 25,000 Mark, 


1 Gewinn a 

1 Gewinn a 

2 Gewinne a 6000 Mark 
5 Gewinne a 3000 „ 
12 Gewinne a 1500 „ 


und außerdem K 


30,000 
15,000 
— 12,000 
— 15,000 
— 18,000 


Matt. 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mart, 
” 100 Gewinne a 180 „ a 5 
i 0 * = „ ” 
” 200 Gewinne > 


” 1000 Gewinne a 60 „ 


1 unftgegenftänbe im Werthe von 60,000 Mart. 
Ziehung am 13. 


Januar 1881. 


Die Gewiunlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A u Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da hei der großen Nachfrage nach dieſen 


betrie 


neueſte e 


J Weihnachts 


Als ſehö 
Weihnachtsgeſchenke 


halten wir unſere vorzüglich gearbeitete fertige Wäſche und beſonders auch 


legante Unterröcke 
in Velour, Filz, Atlas, Zanella, 


== glenayle idee abe 


seidene Damentücher, Kragen, 
praktiſche u. elegante Schürzen 
in neueſlen 
zu unſeren bekannt außerordentlich billigen 
Preiſen empfohlen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Revision 


nicht vorſchriftsmäßig be⸗ Käufer ſich überzeugen wolle. 


Mein Grundſtück Bredow, VBulkanſtr. 6 
dem Vulkan), in welchem ſeit Erbauung 


die beſtgehende Reſtauration 
Bredows und ſeit 1872 ein 
flottes Hoh-„Torſ-u. Kohlengeſchäſlt en 

ben, bin ich willens, wegzugshalber zu verkaufen. gen verbeſſerter Conſtruetion, Gewichte ꝛc. in größter 
II. Ritter. 


I. Minde, Leichen-Kommiſſar, gr Schanze 11, 
N emtpfiehkt ſich zur Beſorgung fümmtlicher Begräbuiife, 


See 


6, vis 
deſſelben (18515 


Looſen dleſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Breifen au haben fein werben. 


ne paſſende 


2 
22 


Modellen 


Vis-à-vis 


Auswahl bei 


— — — 


fundener Brücken⸗, Tafe 
Teller-, Balken Waagen 7 N 
werden ſachgemäß reparirt 

u. nen geaicht. Neue Waa⸗ 


gleitung ihres Vaters das Haus. Sie ſtieg an 
ſeinem Arme bergab bis zur Ueberfahrt. 

Der Doktor ließ ein kräftiges „Hol über“ er⸗ 
ſchallen; nach wenigen Minuten war der Nachen 
in Sicht. Iſabelle wurde es ſchwer, ſich von ih⸗ 
rem Vater zu trennen; ſte hielt ihn feſt umſchlungen 
und ließ ihr Haupt an feiner Schulter ruhen. End⸗ 
lich mußte ſie ſcheiden. Er blieb auf einer kleinen 
Erhöhung ſtehen und winkte ſo lange, bis der Kahn 
am jenſeitigen Geſtade anlangte. 

Iſabelle hatte bereits eine Strecke Weges zurüd- 
gelegt, als aus einem halb verfallenen Schuppen, 
welcher dicht am Waſſer ſtand, ein junger Mann 
hervortrat, mißtrauſſch um ſich blickte und ſofort 
dieſelbe Richtung einſchlug wie die junge Dame. 

Es war Oskar, der durch Pater Eulogius von 
dem muthmaßlichen Erſcheinen der weißen Mas ke 
an jenem Abende benachrichtigt war. Er wollte 
ſich Gewißheit verſchaffen, ob ſein Verdacht be» 
gründet ſei oder nicht. Die Familie war zu Frau 
von Schwerdt zum Souper geladen. Iſabelle batte 
dankend abgelehnt, indem fe Müdigkeit vorſchüßzte. 
Oskar gab vor, in den Klub zu gehen und ver⸗ 
barg ſich in einem dunklen Winkel der Thorhalle. 


(Jortſetzuag folgt.) 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher ndigung a 3% p. u. 
bei Idtägiger Kündigung 3¼% p. m. 
bei monatlicher Kündigung à 4% p. a. 
bei Bmonatlicher Kündigung 8 4½% P. m. 
bei monatlicher Kündigung 4½% p. a. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


[74 
Kölner Dombaulooſe, 
Geldgew. M 75,000 baar zc., Ziel ung 13., 14., 
15. Januar 1881, verſendet franco incl. Gew.⸗Liſte 
a M. 3,50. 
J. Zimmermann, Andernach a/ Rh. 


Ein 4 Jahre altes Mittelhaus mit 9 Wohnun⸗ 
gen, Hintergebäude, großem Hofraum und Einfahrt, 
iſt billig zu verkaufen oder mit einem kleinen Hauſe 
in der Stadt zu vertauſchen. Daſſelbe würde ſich für 
eine Schlächterei eignen, da in der Umgegend nur eine 
Schlächterei exiſtixt. Bellevueſtraße 23. 


Engl. od. Franz. f. 50 PI. pro Woche 
ohne Lehrer leſen, ſchreiben, ſprechen durch die Orig.- 
Unterrichtsbriefe n. d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt 


Franzoͤſiſche Wallnüſſe 
u. ſicilianiſche Lambertsnüſſe, 


neue und beſte Sorte, 
ſowie alle Sorten Aepfel empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen Bonn, Frauenſtr, am Schweizerhof, 
Wochenmarkt: Heumarkt, 
vis-a-vis dem alten Rathhauſe 


Soeben traf wieder eine Sendung 
der io praltiſchen k 


Wirthſchafts⸗ 
waagen 


für Hausfrauen ein und empfehle 
ſolche als 


paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


1 
a = 


2 G. A. Kaselow, Frauenſtr 9. 


Blumentische, 
Schauckelstühle, 
Damenschreibtische, 
Bücherspinde, 
Nähtische, 
Klaviersessel, 
Notenetageren, 
Toilettenspiegel, 


Servirtische ete. 

"als nützliche Geſchenke empfehlen 

Ruge e Stahnke, 
obere Breiteſtraße 7. 


A Carl Bressel, * 
* Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 19, nahe der Papenſtr., 


empfehlt ſein großes Lager von 


Jzagdgewehren 

beſtbewährteſter Syſteme, geräuſchloſe Teſchings, Re⸗ 
volver und Salonpiſtölchen ꝛc. ze, ſowie jede dazu 
gehörige Munition. Außerdem als willkommenes 
fi eihnachtsgeſchenk für jeden Jäger und „Aandlieb⸗ 


haber alle Arten agdutenſilien, 


las: Jagd⸗ und Patronentaſchen, Jagdſtühle, 
Gewehrfutterale, Wewehrriemen N Ya ante, 


ſchinen, Pulverhörner und Maaße ꝛc. ꝛc. zu hier 
am Plage unſtraltig billigſten Preiſen, wovon jeder 


| 
| 


’ 


Schablonen⸗ 


Käſtchen zur Wäſcheſtickerei,, nütz⸗ 
liches Geſchenk für Damen. 


Figuren⸗Schablonen 


Fan) 
— * 


ö Stettin, 
+ A. Kaſelow, grauen. 9. in Käftchen, ein ſehr unterhaltendes Geſchenk für 
E Erſte Stett. Deeimalwaagenfabrik. ag 


Kinder, bei A. Schultz, Fraueuſtr 44, Laden. 


4 


1,“ 


Ju Weihnachts Einkäufen 


Ki 


empfehle ich mein beſonders reich ausgeſtattetes Lager von 
Sold- und Silberwaaren, a 
Genfer 15 
Damen- u. Herren-Ubren, 
Alfenide, verſilberten und 


vergoldeten Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 

Goldene Armbänder, Broches, Ohrringe, Bentons mit Brillanten, 
Colliers, Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, 
Brillantringe, Siegelvinge, Uhrschlüssel, Uhrketten für Herren 
und Damen, Breloquss, Fingerbüte, silberne Colliers 
u. Medalllons etc. 

Corallen- Colliers, Broches, Boutons, 

Granat-Armbändler, Knöpfe, Kopfnadeln, Kämme, 
Broches, Ohrringe. 

Filigran-Kopfnadeln, Kreuze, Armbänder, Broches 
und Ohrringe. 25 

Genfer Damen⸗ und Herren⸗Uhren mit beſten Werken von der 
einfachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. 5 

Silberne Caffee- und Theeservice, Tafelaufsä tze, Fruchtschalen, Arm: 
leuchter, Tischleuchter, Kuchenkörbe, Zuckerdosen, Zucker- 
schalen, Pokale, Bierseidel, Rauchservice, Schreibzeuge, 
Serviettringe, Theesiebe, 5 

ſowie Beſteckſachen der verſchledenſten Muſter und Schweren. 5 

Alfenide-CaffeebretterM.12---60,Caffee-u. Theekannen M.12--48, # 
Theekessel M. 33 — 75, Sahnengiesser M. 7,50—18, Zueker- 
dosen M. 13,50 — 30, Zuckerschalen M. 5— 15, Frucht- 
schalen M. 19,50 — 36, Kuchen- u. Brodkörbe M. 7— 24, 
Tafelaufsätze M. 22,50 — 105, Armleuchter M. 24— 105 
à Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter M. 7—27 à Paar, Hand- nr 
leuchter M. 3—9, Weinkühler M. 17—33, Butterbüchseen 
M. 4,50—15, Essig-, Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen 
M. 6 — 30, Gläserteller M. 12 —21 pro Dtzd., Flaschen- 
teller M. 19,50 — 36 pro Dtzd., Messerbänke M. 6—9 pro 
Dtzd., Tischglocken M. 5 — 9, Bierseidel M. 5,50 — 15, Rauch- 
service (Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug 
u. Brett) M. 15—33, Serviettenringe M. 2—3, Weinkorken 
M. 6—9 pro Dtzd., Zahnstocherständer M. 1,25 —6, Lam- 
pen M. 24—54, Cabaretgabeln, Sardinenbüchsen, Caviar- 
dosen, Bowlen, Bisquitdosen, Austerngabeln ete,, 

ſowie die ſich für den praftifchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


I Alenide-kssbestecke 


gangbarste Sorten, 1 
glatte Form: gereifte Form: 


2 
* 
2 


ER 


Esslöffel per Dtz. Mark 233—30. Mark 22—26. 
Tischgabeln „ „ 24 30. „ 22 — 26. 
Tischmesser „ „ 25,50 — 33. „ 27 — 30. 
Tbeelöffel 7 „ 12— 16,0. „ 13.50 — 1680 
Desseriimesser „, 21. 53 \ 


Suppenlöffel pr. Stück 8, 50 = 9 — 10,0. 


W. Ambach 


(Juhaber II. und C. Brandt), 


Stettin, Kohlmarkt Ecke der Mönchenſtraße. 
Auswahſendungen u. Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold- u. Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in Zahlung genommen. 


Die Eröffnung 


Weihnachts - Ausſtelung 


Conditorei⸗Waaren 


zeigen einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an und bitten um geneigten Beſuch 
Achtungsvoll 


A. Pontz & Comp., 


Reifſchlägerſtraße 4. 


Gratzer Bier, | Trausport Verſicherung. 
9 Zur ſpeciellen Leitung und Führung des bedeutenden, 


ut abgelagert und in vorzüglicher Qu im Wege der Rückverſicherurg betriebenen Transport⸗ 
offer 10 : W u Qualität Verſicherungs⸗Geſchäftes einer großen Verſich ungs⸗ 
r Anftalt wird ein in allen Zweigen dieſer Branche 

Die Concursmaſſe v. Wilhelm Bussgahn, durchaus erfahrener und ſprachkundiger 


% 22 
gr. Wollweberſtraße 19. Assüreur 
— — — geſucht. Die Stellung it ſehr gut dotirt, angenehm 


A E und dauernd; ſefortiger Eintritt erwünſcht. 
N usver II 8 . unter 3 2 Lee Wirkungs⸗ 
reiſes beliebe man unter J. B. 6093 an das An⸗ 
von FFC aecenbürenu von Rudolf Mosse, Berlin, 
zu jedem annehmbaren Preis „ einzuſenden. Streygſte Discreti wird zu⸗ 
Beutlirſtr16.—18, Max Borchard, Be utlerſtr. 16—18: geſichert. 5 Ka Be ie: 


— 


? . 
= 9 9 
I EN 
NEN ; 2 
& Seit 1876 * 4 
Ss . 14 Central-Geschäfte nebst % % 

E x eigenen Weinstuben (billige Küche, K u 
Se Weine per !/, Liter ohne Preisaufschlag) 


2 und 150 Filialen in Deutschland. 
2 2 Neue Filialen stets gern vergeben. Zug 
Colossaler Erfolg! 
Finführung chemisch reiner ungegypster franz. Weine in Deutschland. 


Per Liter excl. Flasche. 1 Liter = 1!/ Flasche. 


Garrigues, roth und weiss, herd Mx. 1 
Clatrette, roth und weiss, natur mil „ 1 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung befördernd „ 180 8 5 
Balsse, welas, natursüss; echt. Muscat-Traubengeschm. „ 2 * 
Grds, roth, natursüss; weiss naturmild; Kranken empf. „ 240 3 
Chateau Bagatelle, roth kräftig „3 22 
Chäteau des deux Tours, roth und welss, feines Bouquet „ 306002 
Malaga, Madre, Frontignan und Cognac . . 4-19 2 
je} 


Echter französischer Natur-Champagner, p. Fl. ss Mk. \ 


„In Folge mehrerer gerichtlicher Entſcheldungen über den Verkauf g. 


„An den Herrn General-Prokurator! = 
iniſter 


— „Weine, hatte ſich einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den 
„des Handels und der Landwirthſchaft gewandt, man möge doch Ermittelungen 
„anftelen laſſen, welche Stellung die menere Wiſſenſchaft zu dem Dekret vom 
„21. Juli 1858, laut welchem eos die Weine unbeanſtandet in den Handel gebracht 
„werden dürfen, einnimmt, und o dieſer Erlaß aufrecht erhalten werden kann. 
„Mit Erledigung diefer Frage betraut, hat das Comitd d’hygiöne de France 
„(franzöſiſches Geſundheitsamt) Folgendes feſtgeſtellt: 
1. > 
“ „vom 21. Juli 1858, ſoll in der Folge geſetzlich beanſtandet wer 
„2. Der Gehalt von ſchwefelſaurer Pottaſche im Weine, möge derſelbe vom Gypfen 
„dez Moſtes oder von der Vermiſchung des Weines mit Gyps oder Schweſfelſäure, 
„oder auch vom Verſalzen reſp. erſchneiden der ungegypſten Weine 
„ni N Weinen herrühren, darf nicht 2 Gramm per Liter 
„überſteſgen. l 
„Bei Unterbreitung dieſes Avlſes hat mich der Handels. Miniſter 
gleichzeitig davon in Keuntniß geſetzt, daß er dieſer Anſicht Malt 
„ſtändig beipflichtet. In Folge deſſen wird hiermit fragl. Dekret 
„aufgehoben, daß heißt: Der Handel mit Weinen, die mehr als 
„2 Ge. Gyps enthalten, wird, geſtützt auf das Geſetz betreſſend 
end pig vou Getränken ꝛc., geiehlich beſtraft werden, da höch⸗ 
„ſtenz dieſes Quantum (2 Gr. Wops) ohne die Geſundheit des 
„Conſumenten zu gefährden, geduldet werden kann. z 2 
„Ich erſuche Sie, die Beamten Ihres dleſſorts in dieſem Sinne zu inſtruiren und 
mir den Empfang dieſes zu beſtätlgen. 


Der Inftis-Hlinifter, 
J. Cazot,“ 


Kurze Zeit nach Herausgabe dieſes Circulars wurde Folgendes mitgetheilt: 

Die Lage des franzöſiſchen Weinhandels, welche durch den bisherigen ſtraflsſen 
Verkauf der gegypſten Weine geichaffen worden iſt, in Betracht ziehend, wird obiges 
Dekret auf unbeſtimmte Zeit zueuckgerummen, damit die lagernden Vorräthe yon 
zu ſtark gegypſten Weinen zerü ut werden können. 

Aus dieſer zeitwellen 2 rung eines jo wichtigen Erlaſſes, läßt ſich mit 
Sicherheit ſchließen, daß bedeutend mehr gegypſte Weine vorgefunden wurden, als man 
in amtlichen Kreſſen aunehmen zu bürte glaubte. Selbſtredend werden jetzt die 
Herren Wein Fabrikzuten dieſen Zeitraum benutzen, um den Weltmarkt mit 
allerlei Getränken — unter der Benennung „Wein“ zu Überſchwemmen; beſondert 
wird alles aufgeboten werden, mit dem bedeutenden Vorraih gegupſter Weine fo 

ſchnenl als möglich zu räumen. Deshalb muß man bei Wein⸗Einkäuſen 


heute doppelt vorſichtig jein, 


yurdojotJoH 


Die Zulaffung von gegypſten Weinen, erlaubt durch —.— des Juſtitzminiſters * 
n. 


und ſollte das Publikum vor Allem den ſeln Vertrauen zuwenden, der wie ich, | 


feit vier Jahren ſtets vor gegppſten oder fabrizirten, mundrecht gemachten — 
Weinen warnt, und daß Id) leider uur der Einzige in Deutſchland geweſen 
2 bin, wird und muß man mir wohl zugeben. 


2 
x 


2 
„AL 


unterſtügen wird. 


D 


Hauptgeschäft 


Meine Originals halbe und ganze Kiter - Flafchen werflegele ich mit 
2 meinem eigenen Namenoſtegel, und iſt dieſes das einzige Verſchlußſyſtem, 
2 welches dem Publikum event. Garantie bietet, bei etwaigen Ver⸗ 
2. fälſchungen den betr. Verkäufer ir belangen zu können. 
72 
v 


Etiguetten, Metalltapſeln, Siege 


mit fremden Firmen ꝛc. ge⸗ 


währen durchaus kelne Garantie, fondern dienen meiſtens dazu, 

2 dem Publikum Sand in die Augen zu ftreuen. — Ich darf 4 
02 wohl erwarten, daß das geehrte Publikum wie bis jet N 
22 mein reelles Unternehmen durch zahlreiche Bes de Pr 

* 2 ſtellungen, die prompt ausgeführt werden u. 8 

9 * recht häufigen Beſuch meiner Welnſtuben, 


ax 


. L 
* 
ER 


— 


41, Schulzenstr. Seti In, Schulzenstr, 41, 
Oswald Nier. 
Ferner befinden sich Verkaufsstellen 


meiner Weine: 


In Demmim bei Herrn Kaufmann Th, Rieker mans. 
„Massow bei Herrn Kaufmann Klütz. 
„ Greifen hagen ./ Oder bei Herrn Kauimann F. Prilfpp, 


„ Btolp 


1 Pomm bei Herrn agnus Reden, Wollmarktst 12, 
ochzeit iN. bei Herrn Kawimann Nanmbhauer, 
„Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 


„ Naugzard bei Herrn Kaufmann Bull Sennenhurg, 

„ Greifenberg l. PFomm. bei Herrn W. L. Gross. 

„ Camsmizı J. Poenmnk. bei Herrn M. L. Voigt. 

„ Neustettin bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30. 

„ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Lemieke am Markt, 


„ Stargard 1. Pons. bei 


werden ſchuell 

othe Nasen und dauernd 

natürlich weiß mit Menyl vom Chemiker A. 

Nieske, Dresden Seit 7 Jahren iſt Menyl 

das zuverläſſi ſte Heilmittel gegen Hautſchärfe 

und Froſt öthe. Die Anwendung iſt ange⸗ 

nehm, für Andere nicht ſichtbar und vollſtändig unſchäd⸗ 
lich. Preis 5 Mk. 


Geſucht ER: 


f. ält., ſehr reich, chriſtl. Herrn fi. Berlin e. feingeb. 
Dame als Haus repräfent. z bald. Antritt, Gehalt 
200 Thlr. — 3 gepr. Erzieh., 6900 Mk. — 1 Lehrerin 


f. Muſik u. d. Ausland, 400 Ihlr u. All. frei. — 


1 Geſellſchaft. — u verſch. and. Damen f. angen. 
Stell. — d. d. Placir⸗Inſtitut v. Gregor, Agt., Anhalt⸗ 
Straße 12. in Berlin. 


— 


Stellungen jeder Branche u. Berufs 
als: Commis, Inſpekteren, Seeretalr, Rechnungs 
führer, Brenner, Zieglermeifter, Jäger Gärtner, 
Anficher, Kaſſenbote, Portier, Komtoirbeten, auch 
Wirttzſchafteriunen, Bennen, Geſellſchafterinnen 
Erzieherinnen ꝛc., ꝛc. teilt nach allen Richtungen 
per ſofort, a. ſpäter, nach Inſtitut Union 
(erh und größtes Inſtitut), Berlin, Bülowſtraße 
tr. 102. Retourmarke erforderlich. 

Prinzipalen werden wie ſeit Jahren Verſonalien 
jeder Branche koſtenfrei nachgewieſen. Sr 
Geld!!! zu verleihen Pelzerſtr 2, 1 Tr. 2—4 Nchm 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 23. Dezember. 9. velksthümliche 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen: Kabale und 
Liebe. Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von 
Schiller. 


Herrn Kaufm., 


E. W. Frieke, 


von Oswald Nier, 
Zehnlaersasse 41. 
Aelnlge Wolnkamdimmz ebe Wein 
sieben sur Einfährg. garant. reiner ungagypster 
tronz. Natur-Weine u. Champsgner eu bir 
ett in Dontschland unbek. billigen Preisen. 

A Prois-Cour. auf Veri graue: | 

New! Stamm- Frühstück: a 55 Pfg., Mel. 
% Litor Werd 90 Pfg. | 

Tobe dete von punkt 1-4 Uhr 
Convert Ba. 1,20 im Aeonnoment Mark 1. 

Heute Nittag-Menut Consommé mit 

u Reis, Erbsenpurde, Sauerkohl mit Pöckelkamm, 

4 Kalbsbraten mit Kartoffeln, Compot u, Salat, 

Windbeutel, Butter und Käse, 

meute Abend- menu: Ochsenschwanz- 

4 Suppe, Anchovis, Kalbsstesk picant, Blumen- 

d kohl mit Cotelettes, Rehkeule mit Kartoffeln, 
Compot und Salat, Sandtorte, Butter u. Käse 
mit Pumperniekel. 

Speisen a In carte zu jeder Tages- 


zeit, 
i Täglich frische framzde, Austerm 


in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1,60. 


Thalia- Theater. 


Große Extra⸗Beneſiz⸗Vorſtellun | 


für die Kinder des Clavieter. 
Zum 1. Male: 


Rinngefallen, mais 


oder: 
Er wird ſein Schwiegerſohn. 
Schwank in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. f 
Zu diefer Beuefiz⸗Vorſtellung bittet um recht zb 


Freitag, den 24. Dezember, bleibt das Stadt⸗Theater reichen Beſuch 


geſchloſſen. 


N 


